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fdjen Mnftterlittjograpbien, an bem (Stiefel pbborragenben Stnteil ïjatte.
SSir erinnern nur an fein originelles Xurnfeftptaïat, feine Itmfcplagbilber
für baS îï}eatcr= unb SSerïetjrSbtatt, baS in braungelben Xönen gehaltene im»
pofante Stilb bon ber SeufetSbrüie, ®ie Scpöltenen, SiegenSberg itnb per»
fdpebene fdjipeigetifdje Stäbtebitber, an feine bieten .Steïtame=2itï)ograpt)ien
auS inbuftriellen ©roftbetriebcn. StefonberS (pflegte er aud) bie Sdjtoarg»
iocift=2itt)ograpt)ie unb laertiefte fie, toie er in SSerbinbung mit ber girma
©ebr. greft bie ©ebraudjSgrapïpï toeiter entroicfette. SkjonbetS beïannt finb
it. a. fein ©ngetberg unb bie gewaltig belegten Slpotalpptifdjen Steiter.
STufterbem fctjuf er reigpolle farbige Sllnfttationen gum „grütjlidp", geber»
geidjnungen als ^Kuftrationen gu ©rnft fjafmS „©efammelten SBerïen"
(Sîeutfdje SSerlagSanftalt), fotoie für bie ©eutfdje ®id)tergcbäd)tniSftiftung.

$sn teftter 3eit inarf er fid) mit befonbcrem ©ifer unb auSgefprodjenem
©rfotg auf bie Pflege beS fp o I g f dj n i 11 e §. (Sie betoeifen, baft unter ber

Pielfeitigen Xätigfeit bie ®raft unb bie ttfongentration beS ÄnftterS nid)t
gelitten pabcn. SRan adjte nur auf bie Sidjertjeit ber Sinienfüftrung, bie
fdjöne ©tieberung, bei ber fein Qug ben anbern ftört, bie einfaäje unb über»

ficf)tlid)e Drbnung in ber „£> b.ft e r n te" ober ben fcfjönen Stufbau ber
Sanbfdjaft im' „S p a g i e r g a n g" ber uns im übrigen burdj feine frei»
fpielenbe ißtjartiafie erfreut. ©S lebt aber aud) ein Stücf 5ßI)itofopt)ie in bex

anmutigen Strt, mit loetdjer bie beiben (Spagiergiinger in froftmütiger ©etaf»
fenïjeit an ben ©rabern beS ^irdjijofS Porbei inS incite lodenbe Beben tjin»
auSgietjn. äßen aber ergreift nid)t ber Ranimer beS gu ©ott fletjenben

„ffiob"? llnb bodj ift baS gange Stilb nur aitS ein paar ftambert fdjarf
unb fidjer eingegrabenen (Striaen gufammengefept. ®ie ïleinen Sadjen rnüft»
ten eine ruhige Sßanbflädie recfjt angenehm beteben, ©attg groftgügig büntt
mid) „® i e ft i 11 e n b e M u 11 e r" (im SioOembertjef t). ®aS einige ®tjema

ift pier mit erftauntidjer Sßudjt auf feine einfadjfte formet gebracht. äßenige,
bie Sage fdiarf !enngeid)nenbe Sinien, bie fdjön gufammengetjen, Perbinben
bie beiben ©eftalten. ®aS ®inb rutjt fid)er an ber Struft ber Mütter unb
bie Gattung ber Stittenben briidte jene Potte Eingebung au§, bie unS immer
toieber als ettoaS ipeitigeS beridjrt. (Sdjtuft im SioPembertjeft.)

Stidjt baft er oljne Stnfedjtungen burd)S Beben geljt, madjt bie Siebeittung
eineS Menfdjen auS, fonbern bie reintidje SBeife, inie er fie beftetjt; bie ®raft,
mit ber er im Kampfe Sieger bleibt ober fid) aus ber Stieberlage toieber

ertjebt. 51-

*
©§ ift fdjon fo nie!, toenn man nur einem bergen unentbeftttid) ift,

baft eS SSermeffenbeit märe, an metjr at§ ba§ gu glauben.
©ottfrieb ÄcHcr.

Sieridjtigungen. 3n unferer teftten'Mitteilung (Seite 354, Sep»

tembertjeft) ift burd) Sßegfall einiger Sßörter eine Stelle unoerftänblid) ge=

loorben. ©S fott Qeite 14 fteiften: begin, ioirb berSCbonnementS»
preis non ben ftabtgürdierifdien Stbonnenten erhoben inerben.

Seite 350, geile 15 tieS: „fönnen" ftatt „fommen".
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scheu Künstlerlithographien, an dem Stiefel hervorragenden Anteil hatte.
Wir erinnern nur an sein originelles Turnfestplakat, seine Umschlagbilder
für das Theater- und Verkehrsblatt, das in braungelben Tönen gehaltene im-
posante Bild von der Teufelsbrücke, Die Schöllenen, Regensberg und ver-
schiedene schweizerische Städtebilder, an seine vielen Reklame-Lithographien
aus industriellen Großbetrieben. Besonders pflegte er auch die Schwarz-
Weiß-Lithographie und vertiefte sie, wie er in Verbindung mit der Firma
Gebr. Fretz die Gebrauchsgraphik weiter entwickelte. Besonders bekannt sind
u. a. sein Engelberg und die gewaltig bewegten Apokalyptischen Reiter.
Außerdem schuf er reizvolle farbige Illustrationen zum „Frühlicht", Feder-
Zeichnungen als Illustrationen zu Ernst Zahns „Gesammelten Werken"
(Deutsche Verlagsanstalt), sowie für die Deutsche Dichtergcdächtnisstiftung.

In letzter Zeit warf er sich mit besonderem Eifer und ausgesprochenem
Erfolg auf die Pflege des Holzschnittes. Sie beweisen, daß unter der

vielseitigen Tätigkeit die Kraft und die Konzentration des Künstlers nichl
gelitten haben. Man achte nur auf die Sicherheit der Linienführung, die
schöne Gliederung, bei der kein Zug den andern stört, die einfache und über-
sichtliche Ordnung in der „O b,st e r n t e" oder den schönen Aufbau der
Landschaft im „S p az i e r g a n g" der uns im übrigen durch seine frei-
spielende Phantasie erfreut. Es lebt aber auch ein Stück Philosophie in der

anmutigen Art, mit welcher die beiden Spaziergänger in frohmütiger Gelas-
senheit an den Gräbern des Kirchhofs vorbei ins weite lockende Leben hin-
ausziehn. Wen aber ergreift nicht der Jammer des zu Gott flehenden

„Hiob"? Und doch ist das ganze Bild nur aus ein paar hundert scharf
und sicher eingegrabenen Strichen zusammengesetzt. Die kleinen Sachen müß-
ten eine ruhige Wandfläche recht angenehm beleben. Ganz großzügig dünkt
mich „D i e st i l l e n d e M u t t er" (im Novemberheft). Das ewige Thema
ist hier mit erstaunlicher Wucht auf seine einfachste Formel gebracht. Wenige,
die Lage scharf kennzeichnende Linien, die schön zusammengehen, verbinden
die beiden Gestalten. Das Kind ruht sicher an der Brust der Mutter und
die Haltung der Stillenden drückte jene volle Hingebung aus, die uns immer
wieder als etwas Heiliges berührt. (Schluß im Novemberheft.)

Sprüche.
Nicht daß er ohne Anfechtungen durchs Leben geht, macht die Bedeutung

eines Menschen aus, sondern die reinliche Weise, wie er sie besteht; die Kraft,
mit der er im Kampfe Sieger bleibt oder sich aus der Niederlage wieder

erhebt. A. V.

Es ist schon so viel, wenn man nur einem Herzen unentbehrlich ist,

daß es Vermessenheit wäre, an mehr als das zu glauben.
Gottfried Keller.

Berichtigungen. In unserer letzten Mitteilung (Seite 354, Sep-
temberheft) ist durch Wegfall einiger Wörter eine Stelle unverständlich ge-

worden. Es soll Zeile 14 heißen: bezw. wird der Abonnements-
preis von den stadtzürcherischen Wonnenten erhoben werden.

Seite 350, Zeile 15 lies: „können" statt „kommen".


	Sprüche

